
Seite 4
Januar 1951

I.V. Fabrikarbeiter
Eine Lohnvereinbarung

Zwischen dar Firma David, Sax u. Co.,
h H , Web- und Tiikotwarenfabnk in

Unmi'i“- 1— - Saar, einerseits, und der
EMheitsgewerKScha.it der Arbeiter, Aiicre-
aleHtem und Beamtea, L-V. Leder und B&-

jüaedung, Saarbrücken, andererseits, wird
frfo tur endgültigen Regelung der Ver-
dknastverhältrusse der Arbeiter und Ange¬
stellten in der Textilindustrie folgende
LohnVereinbarung abgeschlossen:

1. Hilfsarbeiter und angelernte Arbeit-
der Firma erhalten den gesetzt

Mmdeetlohn von 74.10 Frs. pro
Stunde.
Die Firma kann auf Grund der durch!

Ae* Minister für Arbeit und Wohlfahrt er¬
teilten Ausnahmegenehmigung vom 11,
Detsember 1950 35 Prosen « einer Kategorie
bis xu 20 Prozent mmdeTentlohnen.

2. Die Facharbeiter erhalten:
Facharbeiter 1. Stufe 76,70 Frs.
Facharbeiter 2. Stufe 79,75 Frs.
Facharbeiter 3. Stufe 84,80 Frs.

I. Die Firma verpflichtet sich weiterhin,
rfi» angelernten Bediensteten, nach eonecc

drei]dhngen Beschäftigungszeit bei der
Firma als Facharbeiter xu führen und zu
entlohnen.

4. Diese Vereinbarung tritt ab 20. 1. 5t
Jb Kraft.
Mit diesem Ergebnis ist der Beweis er¬

bracht, daß, nachdem eine Zettkmg sich
Schwierigkeiten ergeben hatten, ein Weg
dee Verständnisses und der Verständi¬
gung xum Besten von Arbeitnehmer und
Arbeitgeber gefunden worden ist. Hierbei
•es noch erwähnt, daß m dem Unterneh¬
mern die Betriebscmgehöngen fast restlos
organisiert sind.

(jeweckschafosivesea
Aus der Erwägung, den Gewerkschaft¬

lern von vomehe rein das für ihre verant¬
wortungsvolle Tätigkeit notwendige Wissen
m vermitteln, wurden ln einigen Ländern
Europa« die Akademie der Arbeit ge¬

schalten. ln USA ist man insofern einen
bedeutenden Schritt weiter gegangen, indem
an rund 100 Universitäten Vorlesungen über
bas Gewerkschaltswesen gehalten werden.
Diese Bemühungen, die studierende fugend
mit der für das gesamt« wirtschaftlich«
Wohlergehen eines Landes und »einer Be¬

völkerung so bedeutsamen Gewerkschafts¬
bewegung vertraut zu machen, werden zwei¬

fellos auf keinen unfruchtbaren Boden fal¬

ten.
Außer den Vorlesungen an den rund

108 Universitäten und Hochschulen gibt

als 'llHivecsitätslach
es bereits Fakultäten, dia dieses Gebiet
und alle damit zusammenhängenden Fra¬
gest als Lehrstoff behandeln. Welch ein
bemerkenswerter Fortschritt, wenn wir
einen Vergleich mit dem Bildunasplan
der Hochschulen in den europäischen
Ländern ziehen.

Im Grunde genommen hat sich bei uns
das althergebrachte System stereotyp er¬
halten, von dem nicht verkannt werden
■oll, daß es auch seine Früchte ge tragam
hat Doch die Zeit geht weiter und wir
hinken zu langsam nach. Bislang istnoch
kein ernsthafter Vorstoß unternommen
worden, das Studium des gewerkschaft-
nahen Gedankenguts durch die Einrich¬
tung eigens dafür vorgesehener Fakul-
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* ASPRO und in den meisten Fallen verhüten
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tür Euch geschaffen wurde!
A«ika«ft erteilt;

Ba o p t verwalt o n t : 8*»rbi ticken 1, GerichUatr.
im Hanne Kre i * * parka* *e

Eingaep- Gutrnbergstraße.

PASSAGE
KAUFHAUS?
SAARBRÜCKEN

Gen»ralversamm-
frmg des Industrio-
verbcmdee Verkehr

und Transport
am 14. Januar in
Butzbach. (V. rechta)t
Sekretär Klaus
Heinz, 1. Vorsitzender
Kart Martin und Mit¬
glied dee Lande«Vor¬
standes Aug. Theiß.
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täten organisch in den Bildungsplan
unserer Universitäten einzubauen.

'
Als Beispiel, für den Fortschritt in USA

*ea hier die Gewerkschaftliche Fakul¬
tät am Rposevelt-College ln Chikago an¬
geführt Sie nimmt die gleiche selb¬
ständige Stellung ein, wie die anderen
Fakultäten, also wie die volkswirtschaft¬
lich«, betriebswirtschaftliche usw. An den
Vorlesungen kann neben den Immatriku¬
lierten auch jeder Gasthörer teilnehmen.
Die Dozenten weiden zu einem Teil aus

dem ordentlichen Lehrstab der Hoch¬
schule, zum anderen aus berufenen Ver¬
tretern der Gewerkschiaftaorganisationen
tod dei Behörden gestellt.

Die Studenten, die sich zur Teilnahme
ta den Vorlesungen über die verschieb
denen Gebiete gewerkschaftlicher Ar¬
beit einsehreiben, sind insofern beson-i
der# begünstigt, als die Gewerkschaften
die Gebühren größtenteils selbst über¬
nehmen.

Wie ist die Kaufkraft?
Vergleichszählen von Land zu Land

Das letzte Halbjahr hat die Tatsache
wieder einmal besonders unterstrichen,
daß «s nicht nur auf di« Höh« der Löhne
und Gehälter ankommt, sondern daß die
Kaufkraft das Wesentliche ist. Der
Schweiz. Metallccrbeitexverbcmd hat dan-
toenswertes Weise jetzt eins Tabelle zu-
•ammengeirbedlt, die darstellt, wieviel
•in Arbeiter für den Verdienst einer Ar¬
beitsstunde ln verschiedenen Ländern
■rhält. Da die Zusammentragung solchen

Materictis aus Europa und Uebersee um-
meichex Arbeit bedarf, liegen den
len die Verhältnisse vom Okt. 1948

legrund«. Die weitere enorme Ver¬
schlechterung im franz. bzw. in unserm
Wirtschaftsgebiet kommt hinzu.

(D:e nachstehenden Zahlen bedeuten
Wwehs die Anzahl der kg bexw. Br;’ch-
w&e von kg, bezw. Liter, die durch
dte Arbeit einer Stunde erhältlich sind.)

■rot (billigste Seite) kg
Milch Ltt*r
Kartoffeln kg

kg
kfl
St
ha
ha
kg

s
kü

kO

tstvom

l^ecgwojen
Bier (frische)Oaheenf,e..*ch ’)
SehweinefMsoa *)
Kaflbfledech 1 )
Schinken
Speck
Sahweine ■ nhmtis
Butter
Käse
Bucker

>lx (Tarnten)

Mvtli Sdiwede« •hiiair k Lesernbürg Frukrtidi
(Paria)

Wt.cdeutach)
ffran i Zone)

. USA

M <0 lAt ».1 2.5 2.6 5,1
6.3 y.o 7.2 4.2 2,2 3.2 6,3
7.7 10,0 IM 10,0 7,3 8.4 134
1.5 — — 1.2 0.7 __ 3.5
2.3 2,3 — i.o 1.0 1.1

V 9,3 10,0 r.o K2 6.7 22.4
0,4« 0,84 0.87 0,50 0,26 0,25 0,96
0,34 0,55 1.21 0.43 0,21 0,34 0,84*)
0,27 0,60 1,05») 0,52 0,22 0,41 0,68*)
C.23 0,38 0,50 0,38 0,10 _ 1.00
0^7 0.57 0,87 0,50 0.17 0,3? 0 87
0,59 0,82 0,71 0,52 0,16 0.31 240
0,25 0.47 0.42 0,24 0.14 0,21 0 91
0,49 0.76 0,75 0.38 0,22 0,51 1,02
2.1 KO ».5 20 1.5 i.o 7,6

»1.6 43,7 K4 —. 19.5 9,2
10,4 23.1 k7 »1.2 11.0 18.3 49,2*)
T.4 16,4 10,1 *.2 V 13,0

*) MfcMpMi# cm 1, und 2, QaaBMft n Nu* 2. QuaMtÖt.

*) Na 1. OtsaMML «| Oktober 1947.

IM1IALRAU) FOe MCMtlN * »NA|(NSBKIIIOUN* Vom 22. Januar bis
S. Februar 1851

Winter-
Schluss-
Verkauf
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Jg K“ EINHEITSPREIS-
KAUFHAUS t d. Werktä¬

tigen. Gut und billig. Tex¬

tilwäre«, Schuh« usw. Statt
Sonderangebote.
49 St. Joh. Markt 49.
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Harautgeberi Hauptverwaltung der
tfohrit.gewarktdiaft, Saarbrddcaa I,
8r«a«r»tr. 4—4. Verantwartltdi Kr
dm 0«»»mtlnhalti H«lnr. Wadier
»•daktlon: Soilal- and W(rt*di«fti»
»•tttlk C. Sdiuhlar, Indu»trl«v«r-
bind«. Jugend *owl« Feuilleton

J. t. Wambadt. - Drudi: Drud>«r*l

Saar-Zeitung. Dr. Nlkolau« Fontaine,

Saertouli — tlni«lverkauf*pr«ti dar
»Arbeit« 8. - Br«.

*.» • «ber dfescjnral in einem

gtnz originellen Kostüm I

|g| uns finden Sie Stoffe, Hüte,
Larven, Pompon«, Schmuck,
Pailletten, Perlen, Binder,
Fransen, Soldborden und

Quasten in reicher Auswahl.
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